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TeutsGe ZKeldsu.
Die Wikinger, eine der vielen Organisationen in Deutsch­

land, die die Republik bekämpfen, halten an mehreren Wochen­
tagen in den Abendstunden in Chemnitz gegenüber der Sieges­
säule vor dem Restaurant „Moritzburg" Appell ab. Dieses Schau­
spiel lockt naturgemäß viele Neugierige an.

Etwa 60 bis 70 solcher Heldenjünglinge sind in zwei Glie­
dern angetreten und warten dann auf ihren Häuptling. Wie es 
im alten kaiserlichen Deutschland auf dem Kasernenhof üblich 
war, so wird auch hier vom Gruppenführer die Gruppe vot- 
inspiziert. Anzug, Koppelzeug usw. werden genau gemustert. 
Nachdem der „Herr Kompanreführer" emgetroffen ist, ertönt das 
Kommando: „Kompanie stillgestanden, die Augen links!" Die 
Front abschreitend nimmt der „Herr Hauptmann" (oder General?) 
die Meldungen entgegen. Damit ist das Soldatenspiel zumeist 
noch nicht zu Ende. Die Führer überzeugen sich teilweise, ob auch 
Geld im Brustbeutel ihrer „Untergebenen" vorhanden ist. Leider 
konnte man bis jetzt noch nicht in Erfahrung bringen, ob die 
leeren Brustbeutel von den „Herren Vorgesetzten" gefüllt worden 
sind. Vielleicht hat die Revision auch den Zweck, daß die über 
Len Etat mitgeführten Gelder für Anschaffung von Mordwerk­
zeugen, wie sie Totschläger, Spaten. Holzknüppel und Gumim- 
schläuche darstellen, an die Oberleitung abgeführt werden. An 
der Spitze der Heldenschar hält der Fahnenjunker, ein etwa 
lljähriger Jüngling, die einstige „ruhmvolle" deutsche Kriegs­
flagge.

Typisch für den ganzen Rummel ist jedoch folgendes Vor­
kommnis: Einer der vielen Vorgesetzten besichtigte „seine Leute" 
und fand ein räudiges Schäflein in der Herde. Äengstlich blickens, 
urit schlotternden Knien, die Hände an der Hosennaht, so er­
wartete das unglückliche Opfer den erlösenden Augenblick des 
Weitergehens seines grimmigen Vorgesetzten. Aber daneben ge­
dacht; der „Allgewaltige" zerrte und zupfte an der Montur seines 
Untergebenen und fauchte ihn mit folgenden Worten an: „Sie, 
Kerl, wie sehen Sie denn aus? Wie eine ange . ... . . . Sau!" 
Dieser, hier nicht wiederzugebende unsittliche Ausdruck ist kenn­
zeichnend für den geistigen und moralischen Tiefstand der „Wi­
kinger"; entspricht aber ganz dem früheren Kasernenton. Wenn 
solche Ausdrücke schon bei „Freiwilligen" angewendet werden, 
was wird dann für ein Ton erklingen, wenn die Republik wieder 
beseitigt ist? Unsre Jugend würde wieder wie Vieh in die Ka­
sernen getrieben und solchen brutalen Geistern preisgegeben. Da­
her ist es Pflicht eines jeden Republikaners, trotz der verlorenen 
Wahlschlacht alles daranzusetzen, und mrt allen Kräften zu 
wirken, der Republik zu dienen und diese zu befestigen.

StbwavzweiSvoie Nur-s-venschaft?
Der Rektor der Universität Halle gibt bekannt, 

baß die Burschenschaft Germania die Genehmigung 
erhalten hat, ihre bisherigen Farben Schwarzrotgold 
in Weißrot abzuändern. Die Burschenschaft Ger­
mania-Danzig hat schon im Jahre 1919 ein schwarz- 
weitzrotes Band an ihre alte Fahne gehängt und 
mit Anfang des Wintersemesters 1924 auch die 
schwarzrotgoldenen Farben in Schwarzweitzrot ab­
geändert.

Die deutsche Burschenschaft ist geboren aus der Not 
vnd aus der Enttäuschung der Freiheitskriege. Sie war 
neben anderm eine ausgesprochen politische Bewegung, 
die nicht nur allgemein ihre Mitglieder zu unbedingter Hin­
gabe an das Vaterland, zum Dienste für die Volksgemein­
schaft erziehen wollte, sondern auch zwei bestimmte Ziele 
verfolgte: die Einigung aller deutschen Stämme zu einem 
kräftigen Reich und die freiheitliche Verfassung dieses Rei- 
ches. Sinnbild der Einheitwie der Freiheit waren 
die Farben Schwarzrotgold, die nicht frei erfunden, sondern 
als geschichtliche Farben des Deutschen Reiches ausgenom­
men und in den nächsten Jahrzehnten zur Anerkennung als 
deutsche Farben gebracht wurden. Alle Kämpfe, im In­
nern und nach außen, um Einheit und Freiheit des deut­
schen Volkes sind zwei Menschenalter lang unter diesen Far- 
ben geführt worden. Sie blieben bis ins zwanzigste Jahr- 
hundert hinein die Farben derjenigen Deutschen, die vom 
Bismarckschen Reich ausgeschlossen waren, aber nach der 
Wiedervereinigung mit den Reichsdeutschen strtzbten.

Als das Werk geschaffen war, vergaß die Burschenschaft 
ihre geschichtliche Sendung. Sie vergaß die Bedeutung von 
Schwarzrotgold und wurde innerlich schwarzweißrot. Das 
heißt: sie fand sich ab mit der Bismarckschen Teillösung des 
deutschen Problems; nach außen und nach innen: sie wurde 
kleindeutsch und spießbürgerlich. Wohl behielt sie die alten 
Farben; aber sie empfand nichts davon, daß diese ihr beson- 
dere Pflichten auferlegten. Wohl war sie Mitglied aller völ- 
kischen und alldeutschen Verbände, aber sie versagte trotzdem 
in der politischen Erziehung ihrer zahlreichen Mitglieder.

Als nach übermenschlichem Ringen das Reich unter der 
Uebermacht der Feinde zusammenbrach, als die alten Mächte 
sich feige der Verantwortung entzogen und nun das Volk 
selbst sein Geschick in die Hand nahm, um aus den Trüm­
mern das Reich zu retten, da erwuchs nicht nur für jeder­
mann in Deutschland Recht und Pflicht zur Mitarbeit, son­
dern in ganz besonderem Maße für alle Burschenschafter. 
Denn in seiner höchsten Not. hißte das Deutsche Reich die 
Farben, die vor einem Jahrhundert die deutsche Burschen- 
schäft sich erkoren und die sie zu allgemein deutschen Farben 
gemacht hatte. Diese Tatsache belastete die deutsche Bur­

schenschaft mit einer ganz besonderen Verantwortung für 
das Schicksal des in Weimar neu gegründeten Reiches. Denn 
die Nationalversammlung hat Schwarzrotgold nicht will­
kürlich gewählt, sondern als die seit hundert Jahren aner­
kannten deutschen Farben, in dem Sinne, den ihnen die 
deutsche Burschenschaft gegeben hatte: Einheft und Frecheft. 
Sie ist das Bekenntnis zum großdeutschen Gedanken; 
ist die Hand, die wir Deutschösterreich entgegenstrecken; ist 
das Gelübde, daß wir nicht ruhen wollen, bis die rechts­
widrig abgetrennten Teile des deutschen Volkes mit uns 
vereinigt sind. Und Schwarzrotgold ist das Bekenntnis zur 
freien Verfassung auf dem Boden allgemeiner 
Gleichberechtigung. Ist es nicht etwas Großes, daß 
Millionen von deutschen Arbeitern, die früher unter der 
roten Fahne mit dem Staat auf Kriegsfuß standen, heute 
sich unter Schwarzrotgold zu ihm bekennen, um ihn scharen, 
seine festeste Stütze sind gegen neue Umsturzversuche von 
rechts und von links?!

Die überwiegende Mehrheit der allen und jungen Bur­
schenschafter steht dem heutigen Staate, seiner neuen Form 
und seiner Flagge feindlich gegenüber. Gründe ver­
schiedenster Art wirken zusammen: Ueberlieferung und Er­
bitterung über den Wegfall manches Vorrechts; Enttäu­
schung über den Mangel an sittlichem Schwung in der Um­
sturzbewegung; Nationalgefühl, das leider vielfach die 
Möglichkeiten realer Politik übersieht oder zu Chauvinis­
mus entartet; völkische Phrasen, Rasseuideal und Antisemi­
tismus. Man begnügt sich nicht damit, gegen die Träger 
von Schwarzrotgold, wie das Reichsbanner oder eine der-

Berwiftalvmea md ZMenwMo im Sm Shenm!».
Bisher find der Gauleitung von den Ortsvereinen folgende 

Veranstaltungen gemeldet worden:
K. und 7. Juni: Fahnenweihe mit Kreistag in Glauchau i. S. 

13. und 14. Juni: Fahnenweihe in Frankenberg i. S.
24. Juni: Sonnenwendfeier auf dem Geyersberg, Kreis Chemnitz.

5. Juli: Sommerfest im Volkshaus, Ortsgruppe Groß-Chemnitz.
18. und 19. Juli: Fahnenweihe in Lichtenstein-Callnberg.
25. und 26. Juli: Fahnenweihe in Olbernhau i. S.
9. August: Gautreffen mit Verfassungsfeier in Chemnitz.
6. September: Bezirkstreffen tn Annaberg.

13. September: Fahnenweihe in Furth-Glösa bei Chemnitz.
19. und 2V. September: Fahnenweihe in Oelsnitz im Erzgebirge.

Einwendungen gegen die Veranstaltungen werden durch die 
Gauleitung nicht erhoben. Voraussetzung für die Durchführung 
ist sorgfältigste Vorbereitung in organisatorischer und finanzieüer 
Hinsicht. In jedem Falle ist der Gauleitung vor Drucklegung des 
Programms rechtzeitig dessen Entwurf und ein Finanzierungs­
plan einzureichen.

Alle Ortsvereine und Kameradschaften haben die Verpflich­
tung, die Veranstaltungen festgebender Bruderorganisationen mit 
allen Kräften zu unterstützen.

Frei Heil!
Der Gauvorstand. I. A.: Neid Hardt, Vorsitzender, 

fassungstreue politische Partei, zu protestieren, daß sie zu 
Unrecht sich als Erben der burschenschaftlichen Farben füh­
len. Sondern man protestiert gegen die Reichsfarben als 
solche; gegen das Reich und seine Farben.

Das ist auch ein Stück deutscher Tragik: Ein Jahr­
hundert lang hat die Burschenschaft dafür gestritten und ge­
litten, daß ihr schwarzrotgoldenes Banner in Deutschland 
zur Geltung käme. Und nun es soweit ist, wendet sie sich ab 
von dem Staate, der bei ihren Farben und damit bei ihren 
Idealen Rettung suchte. Aber das ändert nichts an dem 
geschichtlichen Zusammenhang und an der Verantwor­
tung, die der Burschenschaft für das Schicksal des schwarz­
rotgoldenen Reiches aufgeladen ist. Wir können uns nicht 
von dieser Verantwortung lösen durch den Einwand, daß 
wir den Umsturz und die neue Verfassung, daß wir vielleicht 
die neuen Farben gar nicht gewollt haben. Ja, was haben 
wir denn gewollt, als daß ganz Deutschland sich zu unsern 
Farben bekenne!? Schwarzrotgold sind unsre, der Bur­
schenschafter, Farben. Die Geschichte wird einst feststellen, 
daß Deutschland in höchster Not diese Farben gehißt hat, und 
wird nur fragen, ob diese Farben Deutschland gerettet 
haben. Die Antwort entscheidet endgültig über den 
Wert der Burschenschaft.

Dr. Heinz Potthoff in der „Voss. Ztg.".

Bild« i»m Strie«mw MWbamWvrszO.
Wenn etwa jemand glaubt, die Hauptperson beim 

Prozeß war einer der Angeklagten oder Richter, dann ist er ge­
waltig im Irrtum. Die gewichtigste Persönlichkeit war zweifels­
ohne der Herr Iustizwachtmeister, der gleich in den ersten 
Tagen einen „Zusammenstoß mit der Presse" hatte, weil er näm­
lich in einem Blatt einmal versehentlich als — „Gerichtsdiener" 
bezeichnet worden war! Seinen Auslastungen wurde stets die 
größte Beachtung geschenkt, so daß einmal in einem Prozeßbericht 
einer kleinen bürgerlichen Zeitung sich folgendes Gespräch befand: 
Vorsitzender: Herr Justizwachtmeister, wieviel Zeugen sind noch 
draußen? Justizwachtmeister: Eine ganze Menge! — Besonders 
umworben wurde er von allen Leuten, die keine Eintrittskarten 
mehr bekommen hatten und infolgedessen mit seiner Hilfe in den 
Schwurgerichtssaal zu kommen hofften. So kam es auch, daß 

nicht selten die Zeugenbänke bereits vor Beginn der Ver­
handlung mit allen möglichen dicken Rittergutsbesitzern, mrt 
Stahlhelmjungfrauen und Barönchen besetzt waren, wogegen für 
die vielen Zeugen — es waren kaum einen Tag weniger als 
fünfzig — selten noch ein Sitzplatz übrigblieb. Zum Schmerze 
des braven Beamten, der sowieso schon über die unfeierliche Art 
der Prozeßführung empört war, benahm sich der Zuschauerraum 
seiner Zusammensetzung entsprechend sehr vorlaut, und es wollte 
ihm gar nicht in den Kopf, warum die Stahlhelmer im Zuschauer­
raum dauernd lachen muhten. Das Lachen verstand nur der 
Staatsanwalt, der zwar aufgebracht dis Abführung eines Ange­
klagten verlangte, als er sich mit der Hand durch die Haare strich 
— angeblich verletze es die Würde des Gerichts, daß, wie der 
Staatsanwalt sich ausdrückte, em Angeklagter sich „frisierte" —, 
aber über das dauernde Gelächter der Stahlhelmer vornehm hin­
wegging.

Ja, der Staats an walt Herr Loderhose, der sich 
aus Westfalen nach Schlesien versetzen ließ, um sich dem Gebirgs­
sport hingeben zu können, ist ein Kapitel für sich. Recht be­
lustigend. wenn nicht die Wirkungen so schlimm für die republi­
kanischen Angeklagten gewesen wären. Wenn er sich so in Pose 
hinstellte und im schärfsten Leutnantston irgendeinen Zeugen, der 
es wagte, die Angeklagten zu entlasten, anpackte, so dachte man 
unversehens zurück an die alte kaiserliche Zeit, wo es ja auch ein 
Verbrechen war, überhaupt republikanisch gesinnt zu sein. Schöner 
noch und blamabler für Herrn Loderhose, wenn er mit einem der 
Verteidiger zusammenrennt und z. B. einmal behauptet, daß die 
Staatsanwaltschaft, und speziell er selber, überhaupt nur Tat­
sachen vorbringe. Er muß es sich gefallen lassen, von einem der 
Verteidiger sofort an Hand mehrerer Beispiele seines kapitalen 
Irrtums überführt zu werden. Ganz in der Kraft seiner Würde 
erstrahlt er aber erst, wenn er — Entlastungszeugen für die An­
geklagten belasten manchmal gerade den „unschuldigen" Stahl­
helm schwer — noch während des Prozesses bereits ein Mein­
eidsverfahren gegen einen solchen Entlastungszeugen an­
kündigt. Bei den vielen sich widersprechenden Stahlhelmaussagen 
und vor allem bei der offensichtlich unrichtigen Zeugenaussage des 
Stahlhelmführers Koch aus Striegau, bleibt Herr Loderhose un­
bewegt und stumm; denn die Stahlhelmer „das sind des Herr­
gotts Kinderlein"! ,

Die „prächtigste" Gestalt während des ganzen Prozesses war 
der echt arifche Stahlhelmkreisführer Koch aus 
Striegau: schwarzes Haar, eine typisch slawische Schädelform und 
die niedrige Stirn der Polen befähigten ihn von vornherein zu 
seinem Amte, dessen schweren Aufgaben — man denke: immer­
fort gegen die schlauen Juden kämpfen! — ja nur von rassereinen 
Blutkörperchen erfüllt werden können. Er spielte dis Rolle eines 
Nebenklägers vor Gericht, trotzdem er es gar nicht war. Aber es 
paßte ihm eben so, und lag dazu noch im Rahmen des famosen 
Stahlhelmbezirksbefehls vom 28. Oktober 1924, der den Stahl­
helmern in Schlesien dreierlei zur Pflicht machte: alles Material 
gegen das Striegauer Reichsbanner zu sammeln, ferner in 
innigster Zusammenarbeit mit Polizei und Staatsanwaltschaft 
vorzugehen und schließlich so viel als möglich Belastungsmaterial 
gegen den sozialdemokratischen Landrat Daubenthaler zusammen­
zubringen! Der Staatsanwalt kam diesen Gelüsten des Herrn 
Koch weitestgehend entgegen und freute sich jedesmal wie ein Kind 
wenn er dem Stahlhelmführer einen Gefallen tun konnte.

So ließe sich die Liste beliebig fortsetzen. Wir könnten er­
zählen von der ehrbaren Schöffin aus dem „Königin- 
Luisen-Bund", die sich, wie das so für eine christliche Haus­
frau vonnöten ist, treu und brav jeden Zeugen aufnotierte, der 
den weltlichen Eid ablegte- Wir könnten an die Angeklagten und 
Verteidiger denken, wie sie ihren Kampf gegen die deutsche Justiz 
kämpften, wir müßten uns auch der braven Zeugen erinnern, 
die, unbekümmert um die forsche Art des Vorsitzenden, tapfer ver­
langten, den weltlichen Eid ablegen zu dürfen. So rundet sich 
das Bild des Striegauer Prozesses ab zu einer gewaltigen Justiz­
tragödie, bei der Stahlhelm und Gericht auf einer Seite stehen. 
Wie lange noch? Es liegt nur an uns! —

RepuManisäm Tag und BannerüMe tn Sdw 
und MderÄchtenau.

Am 2. und 3. Mai veranstaltete die Ortsgruppe des Reichs- 
banners Schwarz-Rot-Gold Ober- und Nieder-Lichtenau ihre 
Bannerweihe. Am 2. Mai kamen aus den umliegenden 
Orten die Reichsbanner-Kameraden zu vielen Hunderten nach 
dort, um der Veranstaltung das nötige Gepräge zu geben. Der 
Ort stand im Zeichen Schwarzrotgold. Nur wenige Häuser hatten 
kein festliches Gewand angelegt. Am ersten Tage der Vera»» 
staltung wurde nach Einbruch der Dunkelheit ein Fackelzug 
veranstaltet. Dieser fand bei den Teilnehmern, besonders aber 
bei den Einwohnern mächtigen Anklang. Sie unterließen nicht, 
ihre Wohnhäuser mit Lampions usw. zu verschönern. Der Tag 
wird ihnen Unvergeßlich bleiben. Anschließend fand im Gasthof 
Ober-Lichtenau Konzert und Ball statt. Die musikalische Leitung 
lag in den Händen des bewährten Kapellmeisters Geller.

Am Sonntag den 3. Mai fand die eigentliche Weihe des 
Banners statt. Die Weihrede hielt Ministerpräsident a. D., Kreis­
hauptmann Buck aus Dresden. Seine eindrucksvollen Worte 
fanden starken Beifall. Auch die Behörden zeigten sich insofern 
erkenntlich, als sie es nicht unterließen, Vertreter zu senden, welche 
herzliche Worte an die Festteilnehmer richteten. Nachdem die 
Weihe vollzogen war, bewegte sich der Festzug durch die Straßen 
des Ortes. —

Schwavrvoigold.
Schwarzer Streifen oben: 
Die Vergangenheit
Wirst noch ihren Schatten 
In die neue Zeit.

Rot: des Kampfes Fackel, 
Rot der Adern Blut, 
Rot des jungen Morgens 
Erste Sonnenglut.

Golden sendet Zukunst 
Ihren Gruß uns zu, 
Die für dich wir streiten. 
Neues Deutschland du!

Schwarz: Vergangnes warnt uns. 
Rot: im Herz du glühst! 
Gold: o Zukunst, leuchte! 
Schwarzrotgold, gegrüßt!

Erich Lgutsxtzach ^GßliugaH.
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i Befiher: Wilhelm Webert Ehemuttz, Aermaunstratz« Z Telephon 8274
« Empfehle meine schönen ge>äumtgen Lokalitäten 

DereinSzimmer 100 Personen faflend 
Sonntags Änterha tungsmufik 282

St» de« Reichsbanners Bezirk Ehemuih-Nord

H7I»rHL RLILÄ ^loIÄHvsrvi» 
repariert prompt und billig ssv 

Uhrmacher, Ok«»»iilt»
Aeußere Klosterstratze 22 Telephon 9876

-------------------------------------------- --------------------------------------

Rer-rsblikanische «rrd -versekMse GchsMen 
GchwavzvsLsoSdene Fahnen nnd Band 

FHHnchen füe ^r«-ev « 
empfiehlt Parteiduchhaudlung der SPD., Chemnitz, Dresdeuer Straße40 

Telephon 7527 — Postscheckkonto Leipzig 117805.

MllWMgFrmPlNer
öekanni gute üuailliilen, rerüe BrSiemu«. 
Aeusersl niednge Preise. LolumonNauA 
!llleinverL-ll! der Marke vlUllllluUlM-

kolue

!MWWNM

- VolkshausChemnitz -
s Wlkauer Sttatze 132 "d Ztmtzendllv«lin!e kII. L "

BerkehrslMI der organisierte» Arbeilerschast. Prächtiger Saal. 
Schöne BersaMNlnagsrSnme. — Herrlicher Gatten nüt schöner 
Bermöa. - Zerrn Sonntag BolLskonzett mi! anschließende»! 
Ball. — Gntgepflegle Piere und Weine. Aneröanni vorjägliche

Lckukksu5 
äm Lckerdei^ 

wk. «ari «srnsr
SlaucdSU 277 

»rnpkloNlt ««In rsloti- 
Itnltlstv» l.»8«r all«, 
^ken motlvrnvr, Solls. 

Soli ul, rvaren 
rn bllllasion Lrvls««.

-------- Glauchau ------ 
AngenehmrSFanrUien» 

vertchrslotal 287 
Verrinsdetm vt-l. Verein- 
ff. Speffenn.gntgepfl. Biere 
»Wff!«'! WiMM.

8 I « neN » „ A7 
klrlis-rsb. ,7 - ksmrat Ss> 

OesckLktsdüctier 
allen Lürodeckarl 
Oesckenk-^rtlkel 
1» § roL « r ^usvadl. 
OeLLnZdüclier. 

Max Weber 
norm. Adolf Delitz

Slauthau, L-ivzigerSl.18 
Anfertigung feiner 
Herrengarderoben

Stvkivorlinuk 288 
»os. »urswbl in Miitil-rlten

ckv Q».
LI.NVLNNV 28l
Nn«»- unck

Lüeb«»s«rLtv.

Sie kaufen M st!

EchuhtvMn / -MM- u. DmnM-Konsektion 6
billigst in grötzter Auswahl bei

Ftsbol-, Augustusstratze Nr. 39, Meeram t. Sa. 8

k. I. ücßiM
Große Kirchgaffe

Hut-, Müßen-, Schtm- unö 
zilzwaren-Spezialgeschäst. 
^Reelle Bedienung.

Sportstiefel 
und Schuhtvaren 

aller Art 30«

SihvWll« Briege
Buchholzer Str. 11.

Gmtt 41h«s
Hohenstein«Ernstthal 

Di eSbener Str. lL 
Spezialhaus für

HenenwLsche, ns 
Krawalle», D,»«Wäsche.

? Hüo!k Hem!!
> 4>rtzt-»N,ln - lotltztzon, ;

Mik 296 -

- leÄ!l»sMlsW ; 
sm PIstr« :

WilUNW!L UM II. Ilng.
«iiiiiiaiiiaiiiia.i,,,,!,. g, M, tz, »i,»»,,-,«,,»»«»,,»,,,,»

R»^i,..,„, LI
!perlolgvelisn kür MM- «nä 
ßkiinNMken Noiiivlnise Nr. u. 
Aerbert Rudolvb 

Glauwau
Scherbergstr. 19 la. d. neuen Scherbergbrücke) 

Gverkalharrs »Z 
»Llrskv rvrvk-, ßsrvttkrvmiLtt 

und HevvLNwüfihe.

cn»sS<^«D

liiiili.iinmsti»ln..l>i,z 7, < 5 l ,nmumrnmnull,m>.mmtilii>um»!i»>
Vie eiezantesten

frükjski'5-ttüte
i ru «Irldlck billigsten Preisen

Viktl» vlölikllll!
LünsberZ (LrrAek.)

LS»1x-^Ib«rr-8trLÜv 3 — Lvlvpboo vir. 42S 
srnpfjsbit kein« L-okalitSten. 304

VorrvsIIcke Speisen uncl SeirLnks.
^«ritskrs viLLt Äivs Rvteb«b«»nvr»-

Kmtiiciie »emiiliMei i
ksuten Sie gut uns preiswert del ;

!
erste veesckener unck Lcbulstr. soo r

EiUI»MSmSnA«IZ
Lute Lslicot-Oummlmüntel . , liik.17.— 
8cbvere 8tokk-6umm!mLnteI „ 25.— 
8ckiverecovercokt16ummImLntel „ 25.—

IN kN»«NNw k»WM 
eilWIIltr,WmMM.IÜ,!l 

Schirme, Spazierftocke 
grotze Auswahl, billigste Preise. ?si 

Herrenwäsche, Krawatten, 
Hosenträger, Sportgürtel 

«ax »LUXE 
Chemnitz, Friedrichstr. 1l.

Schtrmreparaturen, neu, Bezüge in eigener Werkstatt.

Hüte, Mützen
in großer Auswahl bei 262

LnM
Cstemnitz, Bernsdorfer Straße 43

Irommeln 
duerpfeiien 

SiAaslbSrner, Msn- 
ckolinen, Trompeten 

Konrertrltbern 
Ittullck- unck ruA- 

bsrmonlstss 
la ZroLer ^.usivsdl 
kllllge Preise 
pgckm. LecklenunZ 

islttiltilM! 247 

Paul kloncüM 
Lkemaltr, 

prleckrlcksttsLe 12 
Versandn. In-u.^usl.

Restaurant
Lnr ^sorckdsiio 

SUderorarf, 
Sildersovrfer Sirahe 7 
Zn!).: Lina Arahmann 
WLNiisßsißk-fekslsr!.

Angenehmer 2S4 
Familienaufenthalr.

Restaurant 
M WMs 

Chemuitz, 
Matthesstratze 52 

Reichsbanner- 
Verkehrslokal 

empfiehlt 
seine Lokalitäten 

Alfred Jacob »oö Freu.

«»»»«nrtvin - Ur»»rttlRSI
kranr Nelnr

8ednei<iermoi«ter
Soir«u»>sli> - Lruittbai
VsinkeNerstr. 21, lei. 3SS 

QroLos Lager feriixer
Herren-unck ILnsdsn- 

oerckeroda 2so 
^nkvriisulaF navk Mnü 
krvelle Lsä!eNun§,ditt.?r6i5s

Iliekkaus
Kari kmst verlier

L»»r«LUo»»i»nnl». knk>«n^t«rnl
Umdaoksr 8traü« 43, Loli« LolemülllonotraLo

Dolovbau ^mt Slosruar LLs 268 
SaltotzieU« «lvr Straveakntio ttastkaus SIvMmsr. 

ZtSnckiges xroLes I-s^er in- unck aus- 
ISnckiscker Äokke sovie Konfektion in 
billiger u. besserer ^uskllbruns, fertige 

^rbeitszsräerode kür slle Leruke.
Oummimäntel kür vsmen u. Klerren.

K.F.M0NZ Kütillliillalls SLm,
- Chemnitz, Logenstratze 43. -......

Größtes Lntern hmen für Bereinsvedarf 
de« gesamt, n Erzgebirg.« 2«S

Ausstattungen f.Su m r-,Sorls, -,Kinder-u.Sch»Ifest« 
Lampion«, Wachsfackel,- für Fackelzuge, Feuerwerke. 

Fest, und Massenabzeikben 
für all« Festlichkeiten und Tagungen 

Katalog Sommer lS2L g>atis und franko

:

ohannisgartrn
oallhaus. Fschopauer Straße 140 

)eSen Sonntag und Zreitag 271 
öffentlicherSall.

rVIax 8edinä1er
Lhcrnnttz LS7 

Zwickauer Ltratze.

T-ichl-rei, Schlosserei 
Malerei 

Klempneret 
Zemsntwaren

Telephon »787

PMmeiie

f.Su

